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Nr. 57.

Bekanntmachung.
Sämtlichen Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes der Armee und Marine, deren Einbe-rufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, werden im Frieden Kriegsbe-
orderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mannſchaften,
die im Mobilmachungsfalle zunächſt nicht ge
braucht werden, im Frieden bereits Paßnotizen
ausgehändigt.

Die Aushändigung dieſer Kriegsbeorde
rungen und Paßnotizen findet in der Zeit vom
16. März bis Anfang April er. durch die
Ortsbehörden bezw. in Weißenfels durch
Ordonannzen des Bezirkskommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen von den Mann
ſchaften der Landwehr II. Aufgebots ſind
bei dieſer Gelegenheit zurückzugeben. Von
den übrigen Mannſchaften erfolgt die Abgabe
elegentlich der Frühjahrs Kontrollverſamm
ungen.

Die bisher dem Bezirkskommando noch
nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofortzumelden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung wird
ſtreng beſtraft.Die Mannſchaften haben dafür Sorge zu

tragen, daß in der Zeit vom 16. März bis
Anfang April er., falls ſie nicht ſelbſt zuHauſe ſein rönnen, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen
bezw. Rückgabe der veralteten Kriegebeorde
rung oder Paßnottz beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bis zum 31. März er.einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paßnotitz

erhalten hat, hat hiervon dem Bezirkskomman
do ſchriftlich oder mündlich alsbald Meldung
zu erſtatten.

Wer die Meldung unterläßt, wird beſtraft.
Weißenfels, den 3 März 1911.

Königliches Bezirkskommando.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-
Die mala Fita am italieniſchen r ar die allgemein V-

Königshofe.
(Eigenbericht des „Kreisblattes.“)

Rom, 3. März.
Der Fremde, der mit irgend einem Eiſen

bahnzuge in Rom ankommt und auſ den
latz hinaustritt, ſieht vor ſich zunächſt die

reite Via Cavour, die zum FPorum Romanum
hinobführt; links davon noch die kleinere Via
Manin, mit einem Gaſthof vierten oder gar
fünften Ranges an der Platzſeite, der zumeiſt
von Handlungsreiſenden und Kleinbürgern
aufgeſucht wird. Jn dieſem Hotel Rebecchino
nun iſt geſtern nachmittag die ſchöne Hof-
dame der Königin Elena, Gräfin Trigona,von ihrem Geliebten, dem Kavallerieleutnant

Baron Paterno ermordet worden, nach-
dem er vergeblich von ihr 20000 Lire ver
langt hatte, um damit einen großen Teil
ſeiner Schulden bezahlen zu können. Der
geheimnisvolle Mord an der Porta Pincoiana
vor etwa drei Monaten, in dem eine Deutſche
das bedauernswerte Opfer wurde, war von
ähnlichen Motiven ausgegangen; auch dieſer
erregte ſchon damals ſo großes Aufſehen,
weil der mutmaßliche Mörder der reichen
Witwe dem bevorzugten Milieu der römiſchen
Advokaten angehörte, und man hier es nicht
gern hört, wenn einem der geborenen Herrſcher
dieſes geſegneten Landes nachgewieſen wird,
daß er Zeit ſeines Lebens mit einem Fuße
mindeſtens ſtets mitten tm Zuhältertum ge
ſtanden hat.

Mittwoch, den 8. -7)— c. c J JFJJTT 1911
gen Kenntnis. Die Magiſtrate und Ge-

von Papier, Obſtſchalen, Stroh- und Grün-
meindevorſtände mache ich mit dem Bemerken J warenabfällen nach 8 6 der Straßenpolizei-
aufmerkſam, die Bekanntmachung in geeig
neter Weiſe zu verdffentlichen.

Merſeburg, den 4. März 1911.
Der Königliche Landrat.

Jn V rtretung:
Kürſten,

Kgl. Kreisſekr.

Jn das Handelsregiſter Abt. A Nr. 307
betr. die Firma Chriſtian Bohm in Merſe-
burg iſt heute eingetragen Die Firma lautet
jetzt: Chriſtian Bohm Nachf. Jnhaber
iſt jetzt der Mineralwaſſerfabrikant Reinhold
Sachſe in Merſeburg. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch Reinhold Sachſe

ausgeſchloſſen. (540Merſeburg, den 28. Februar 1911.Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der ſolldas in Merſeburg Neumarkt Nr. 22 belegene,

im Grundbuche von Merſeburg Band 13
Blatt 630 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Tiſchlermeiſters Emil Kappel zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 858 Mark, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1649, Gebäudeſteuerrolle 1019
am 12. April 1911, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an det
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigerr
werden.

Merſeburg, den 14 Februar 1911.Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wir weiſen ne bin, daß das Weawerfen

Jetzt hat die allgemeine
noch um ein gutes Stück geſteigert, denn die
ſoeben ermordete Frau gehört dem vornehm-
ſtem ſizilianiſchen Adel an und genoß ſeit
vielen Jahren in hohem Maße die Gunſt
der Königin. Der Graf Trigona, palermita-
niſcher Magnat, iſt dienſttuender Kammerherr
der Königin, war vor Jahren Bürgermeiſter
ſeiner Vaterſtadt und iſt ſo auch dem Kaiſer
Wilhelm wohl bekannt geworden. Die Grä-
fin, eine geborene Prinzeſſin Tasca di euto,
bat einen Bruder, der zu den bekannteſten
Perſönlichkeiten Italiens gehört und zur Zeit
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus
wärtigen iſt.

Als die ſchöne und geiſtig hervorragende
Prinzeſſin vor 15 Jahren heiratete, war dies
eine Liebesheirot. Aber es ſcheint, daß der
wankelmütige Ehemann ihr bald Grund zu
Klagen und Tränen gegeben hat. Gleich
nach der Geburt des erſten Kindes hat er ſie
ſich ſelbſt Überlaſſen und iſt ouch mit ihrer
Mitgift, die eine halbe Million Lire betragen
haben ſoll, nicht allzu ſäuberlich umgegangen;
ſie jedoch, gütig und ſanft, hat fich trotzdem

von allen Verſuchungen frei gehalten bis
vor zwei Jahren, wo fie der Zufall mit dem
Baron Paterno zuſammenführte. Auch er
war von ſizilianiſchem Adel, unvermögend,aber ſehr bedürfnisreich. Er liebte die Frau

und das Spiel übermäßig, und da er häufig
nicht wußte, woher er das nötige Geld zu
dem einen wie zu dem anderen hernehmen
ſollte, ſo verfiel er das gilt hierzulande

Ordnung verboten iſt. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 2. März 1911. (542
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Polizei- Verordnungbetr. die Arbeiterfürſorge auf Bauten.

Auf Grund der g8 5, 6 und 15 des Ge-ſetzes über die Poligeiverwaltung vom 11.

März 1850 (G. S. S. 2500) und des 8 143
des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch
unter Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt
für den Polizeibezirk Merſeburg folgendes
verordnet:

An Stelle des g 1 der Poltzei- Verordnung
vom 21. Juli 1910, betreffend die Arbeiterfürſorge auf Bauten in der Stadt Merſeburg
treten Solgende Vorſchriften

4.

Die Beſtimmungen unter S 2--6 finden
Anwendung

a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der
Poliere und Lehrlinge mehr als 10 Per-
ſonen zur Zeit der Rohbauausführung
gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt find,
während der Bauausführung vorübergehend
beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute,
Stukateure, Steinträger u.ſ.w. werden in
die Zahl nicht eingerechnet;

bei Tiefbauten, welche von Unternehmern
ausgeführt werden, wenn an einer be-
ſtimmten Stelle des Baues mehr als 10
Perſonen länger als eine Woche gleichzeitig
beſchäftigt ſind.
Merſeburg, den 3. März 1911. (541

Die PolizeiVerwaltung.

161. Jahrgang.

Die Gemäßigten r ſec en De Mogſtrge nd Fe- J von vayſe Doſen Stroh und Srun Die Gemaßigten (Girondiſten),
die Radikalen (Marat)

und die Neuzeit.
Merſeburg, 7. März.

Die WahlrechtsDemonſtrationen in den
meiſten Großſtädten Deutſchlands vor etwa
Jahresfriſt, die Vorgänge in Moabit, dieöffentlich und zu wiederholten Malen von
ſozialiſtiſcher Seite erhobene Forderung einer
Republik für Deutſchland, die Verhimmelung
eines ſozialiſtiſch Radikalen bei ſeinem Tode,
die unaufhörlich betriebene Hetze gegen die-
jenige polttiſche Partei, welche den Beſtand
des Königtums auf ſeine Fahne geſchrieben,
das neuerltche Hinneigen der politiſch Ge
mäßigten zu den Radikalen behufs Abſchluſſes
von Wahlbündniſſen find beachtenswerte
Zeichen der Zeit, die einen Vergleich mit der
Zeit vor 120 Jahren in Frankreich
nahe legen,

Es möge hauptſächlich deshalb geſchehen,
weil der deutſche Liberaltsmus, der radikale,
wie der nicht radikale, ſich in dem ſüßen
Traum wiegt, wenn nur erſt die rechtsſtehenden akteten mit Hilſe der äußerſten
Radikalen beſeitigt ſeien, ſo werde ſich ein
liberales Regime von ſelber ergeben und auf
die Dauer etablieren laſſen. Süßer Traum
das, wer ſo denkt, hat weit gefehlt, wenn's
ſo kommen ſollte, wie die Herren wünſchen,
ſo würde der „rote Bruder gerade ſo, wie
er erſt auf die rechts Stehenden losgerückt
iſt, nunmehr den Herren Liberalen zu Leibe
gehen. Vor 40 Jahren ſprach man noch
öfter von „Knüppel. Tölcke.“ Es war einweſtfäliſcher Sozialdemokrat, der nicht viel
Federleſens machte und die Liberalen, wenn
ſie ſich in ſozialdemokratiſche Verſammlungen
wagten, mit Knüppeln hinaustrieb, auch ift
es aus den ſiebziger Jahren her noch bekannt,
wie in Berlin die Sozialdemokraten die fort
ſchrittlichen Abgeordneten Virchow, Richter
uſw.,, die bis dahin ihre Fraktionsſitzungen
bei unverſchloſſenen Türen hielten, in das

e eindringend, zum Zimmer
rrwunderung ſich ſ nicht einmal als unehrenhaft auf die

Aushilfe, neben ſeinen vielen jugendlichen
Liebſchaften auch noch ſtets eine ſolche
reiferen Alters zu unterhalten, deren wohl
gefüllte Geldtaſche jedem ſeiner Griffe zugäng-
lich wur. So hatte er es auch in Florenz
gemacht, wo ſeine Geliebte eine Dame war,
die durch einen ſteinretchen Florentiner ver
mögend geworden war. Daß ein Offizier
mit einem ſolchen auch ſeinen Kameraden
wohlbekarnten Vorleben ſolange hier in
einem Regimente geduldet wurde, hat den
König in unbändigen Zorn verſetzt: eine
„Generalreinigung“ ſteht hier bevor.

Paterno war ſchön, verführeriſch, 24 Jahre
alt und unermüdlich in ſeinen Bemühungen.
Die Gräfin, 40 Jahre alt, hatte keine Ahnung
von ſeinem unmoraliſchen Charakter und ergab

ſich endlich in ihr Schickſal. Zunächſt ſprach
er nur von Liebe. Dann ließ er ſich einen
Scheck über 1000 Lire ausſtellen. Davon
ſoll der Graf erfahren haben. Darüber er-
neute eheliche Zerwürfniſſe, die damit endeten,
daß man an eine Trennung dachte. Auch die
Königin hatte davon gehört, und beſondersauf hre Einwirkung iſt es zurückzuführen,

daß man ſich, um jeden Skandal zu vermei-
den, über einen gemeinſchaftlichen Schritt zur
Trennung der Ehe verſtändigte. Wenn das
geſchehen, ſollten beide gleichzeitig den könig
lichen Dienſt verlaſſen. Alles das ſollte bis
Mitte dieſes Monats erreicht ſein und würde
auch in aller Stille erreicht worden ſein,
wenn nicht Paterno anderer Meinung ge

weſen wäre. Die Gräfin hatte e von dem

Bel-ami ſchon vor längerer Zeit zurückgezogen;
aber er wollte ſich dies nur gefallen laſſen,
falls ſie ſich mit 20000 Lire ſozuſagen los-
kaufte. Das konnte ſie garnicht, es waren
ihr von ihrem großen Vermögen an Renten
kaum noch 12000 Lire jährlich übrig ge
blieben, und damit hätte die glänzende Hof-
dame fortan ihren geſamten neu einzurichten
den Haushalt zu beſtreiten und ihre beiden
Töchter zu erziehen gehabt wo ſollte ſie da
3 das Geld für die Schulden des verab-
chiedeten Galans hernehmen Jn der Gegen-u ihres Advokaten und mit Tränen in

den Augen machte ſie ihm dieſes Geſtändnis.
Da hatte das Scheuſal keinen anderen Ge
danken mehr, als ſich zu rächen. Er beſtellte
ſich die geliebte Frau zum „letzten Lebewohl
in einen Gaſthof und ſchnitt ihr dort mit
einem großen Jagdmeſſer kaltblütig die
Gurgel ab.Die Königin iſt wie verſtört. Das Königs

paar wollte an dieſem Abend das Theater
beſuchen. Der Beſuch wurde aber abbeſtellt,
und die Königin zog ſich troſtlos allein in
ihre Gemächer zurück. Die beiden Kinder derunglücklichen Pelaßdeme ſind bei ihr.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. Ein Dachdecker hattevon der hiefigen Elektr du denen den Au e

bekommen, mit einem Mechaniker das Dach det bei Ebers walde einer Rtepgratut
u unterziehen. Beim Zufaſſen kam der Dachdeckere Stromleitung zu nahe und wurde auf der

Stelle getbtet. Die Leiche iſt teilweiſe verbrannt.
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hinaus und die Treppe dnadwarfen; der vielen
Fußtritte, die bei Lebzeiten der radikale Ab
geordnete Barth für ſeine Annäherungen
an die Sozialdemokraten ſeitens derſelben
erhielt, gar nicht zu gedenken.

Der Liberalismus aller Schattierungen
würde ſeitens der Republikaner, Sozialiſten
und Anarchiſten ſicher dieſelbe Behandlung zu
ewärtigen haben, wie die rechtsſtehendenFreien Konfiskation des Vermögens,

brutale Mißhandlungen, Terror, Guillotine
falls die Radikalen ans Ruder kämen.

Jm franzöſiſchen Konvent von 1792 hatte
man, wie heute im Deutſchen Reichstage,
auch Gemäßigte, dort hießen ſie nicht
Nationalliberale, ſondern Girondiften, man

atte auch Radikale, die aber nicht Sozialiſten
ießen, ſondern Jacobiner, man hatte auch
lemente, die keinen Widerſpruch duldeten,

es hieß aber damals nicht: „Wer nicht
pariert, fliegt, ſondern es hieß „Aufs
Schaffot.“ Das heißt es vorläufig bei uns
in Deutſchland öffentlich n och nicht. Bei
uns hetßt es heute: „Her mit der Republik“,
in Frankreich hieß es damals „Her mit der
Republik und mit dem Kopf des Königs.“

Eine der widerwärtigften Erſcheinungen
der franzöſiſchen Revolution iſt der ArztMarat, der Tauſende guillotinieren ließ
weil ſie königstreu und nicht radikal waren.
Vergleicht man die damalige Zeit mit der
W ſo ergeben ſich Aehnlichkeiten von
elbſt, wenn man weiter nichts tut, als die

einfache, kurze Biographie Maral's lieſt
Nach dem Ausbruch der Revolution trat

Marat bald als einer der extremſten Dema
hervor. Gemein und roh, wie ſein

eußeres, war auch ſein Jnneres. Ohne den
Mut, die Waffen zu führen und ohne
Geſchick, einen Aufſtand zu leiten, wußte er
durch ſeine ungezügelten Worte,
urch ſeine Gabe niedrtg- populärer Dar
ellung und durch ſeine niederträch

tigen Denunziationen das Volk zu
Raub und Mord aufureizen und ſich zum
Schrecken aller Parteien zu machen. Jn
Zeiten der Gefahr verſchwand
er. Genußſüchtig und mittellos, führte er
mit dem auf unrechtmäßige Weiſe erworbenen
Gelde ein üppiges Leben er wohnte mit
einer Maitreſſe in einem eigenen, wohl
eingerichteten Hauſe. Nachdem er ſich im
Auguſt 1792 aus eigener Machtvollkommen
heit in den Pariſer Stadtrat gedrängt hatte,
wurde er einer der Haupturheber der
Septembermorde und ſetzte auch unter
dem Eindruck derſelben 1792 in Paris ſeine
Wahl zum Mitglied des Konvents durch.
ev forderte er mit wilden Drohungen den

od des Königs und aller Ge
mäßigten, der Roayliſten, Giron
diſt en und aller ihrer Anhänger im Volke,
ſowie Plünderung der Beſitzenden
und Maximaltaxen für die Lebens
mittel. Wegen einer tollen Adreſſe, in
der er die Bürger gegen den Kogvent zu den
Waffen gerufen hatte, wurde er am 13.
April 1793 verhaftet und von dem Revo
lutionstribunal eine Unterſuchung gegen ihn
eingeleitet; doch ſprach ihn dasſelbe am
24. April einſtimmig frei. Mit Kränzen
und Eichenlaub geſchmückt, ward
er von Bürgern und Bürgerinnen
auf ihren Schultern in den Konvent zurück
getragen. Von nun an erſtrebte Marat mit
allen Mitteln die Vernichtung der
Gironde, welche er durch Aufwiege-
lung des Pöbels am 2. Juni durch
ſetzte. Doch wurde er zulttzt den Führern
des Wohlfahrtsausſchuſſes ſelbſt läftig. Daß
Robespierre den Genoſſen nicht dem
Beil des Henkers üUberlieferte, verhinderte
nur die Tat der Charlotte Corday, die
Marat im Bad erſtach. Er wurde vom

öbel als Märtyrer der Freiheit verehrt.
eine Leiche wurde mit Pomp im Garten

der Cordeliers begraben und ſein von David
gemaltes Bild auf einem Altar im Hof des
Couvon erſt öffentlich ausgeſtellt, dann im
Konvent aufgehängt. Marats Mätreſſe wurde
aus Staatsmitteln ernährt. Der Konvent
ließ durch einen Beſchluß den Ueberreſten
Marats die Ehre des Pantheons zuerkennen
(4. November 1793), aber ſchon im Februar
1795 wurde die Leiche wieder hinausgeworfen
und gleichzeitig ſein Bild aus dem Konvent
entfernt.

oweit die Biographie. Wer Ohren hat,
zu hören, der höre

Abſchaffung der Kriegshunde.
Die bei den Jäger- und Schützenbataillo

nen gehaltenen hunde werden abge
ſchafft. Die Hunde ſollen möglichſt bald an
jntereſſenten oder Vereine verkauft und die
j den Bataillonen beſtehenden Hundezwin

ger abgebrochen werden. Seit dem 1. April
1802, alſo ſeit 19 Jahren, findet ſich im

Mntär. Ciar m Kopitel 27, Titel 20) ein
Poſten von 1500 Mk. für das Halten und
Abrichten von Kriegshunden. Die Hunde
ſollten in der Hauptſache im Aufklärungs und
Meldedienſt Verwendung finden. Sie haben
die in ſie geſetzten Hoffnungen jedoch nicht
in dem Maße erfüllt, daß ihre weitere Bei
behaltung gerechtfertigt wäre.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. März. (Hofnachrichten.) Aus
Wilhelmshaven wird unterm Heutigen
gemeldet Nach der Beſichtigung der Werft
fand auf der „Deutſchland“ Frühſtückstafel
ſtatt, an der der Großherzog von Oldenburg
teilnahm. Nachmittags um 3 Uhr ſetzte
Se. Majeſtät der Kaiſer die Beſichtigung bei
der ſüolichen Hafenerweiterung fort und kehrte
um 4 Uhr auf die „Deutſchland“ zurück.
Se. Kgl. Hoh. der Kronprinz iſt in Kairo
eingetroffen, Jhre Kgl. Hoh. die Frau Kron
prinzeſſin war ihm bis Zagazig ent-
gegen gefahren.

Münſter, 6. März. Biſchof Dingel-
ſt ad iſt nach kurzer Krankheit geſtorben.
Biſchof Dr. Hermann Dingelſtad wurde am
2. März 1835 zu Bracht als Sohn einer
ſchlichten Bauernfamilie geboren. Seine Vor
bildung erhielt er in der Anſtalt zu Gaes
donck bei Goch, derſelben Anſtalt, an der er
ſpäter als Lehrer tätig war; hier und ſpäter
in Vechta wirkte er als Erzieher der Jugend
zuſammen 30 Jahre. Seine Studien abſol
vierte er an der damaligen Akademie zu
Münſter. Seine Wahl zum Biſchof von
Münſter erfolgte am 15. Auguſt 1889.

Zuedberg. 6. März. Der Reichstags
wahltreis Fried berg-Büdingen iſt,
wie bekannt, in die Hände der Sozialdemo
keaten gefallen. Geſtern traten die Ver
trauensmänner der Nattonalliberalen, der
chriſtlichSozialen, des Bundes der Landwirte
und des Zentrums zuſammen, um ſich auf
eine gemeinſame bürgerliche Kan
didatur zu einigen; als ſolcher gemein
ſchaftliche Kandidat wurde Medizinalrat
Vogt in Butzbach in Ausſicht genommen.
Die Freiſinnigen hatten der Einladung keine
Folge geleiſtet.

Cokales.

Merſeburg, 7. März.
Konſirmanden Verzeichnis. Jn der

Domgemeinde werden konficmiert: Knaben:
1. Gerhard Sachſe, 2. Karl Wallenburg, 3. Kurt
Wolff, 4. Kurt Kirchner, 5. Heinz Börner,
6. Helmut Knolle, 7. Joachim Werneke,
8. Walter Florheim, 9. Martin Gürztzſch,
10. *Ma tin Schollmeyer, 11. Herbert Köppe,
12. Kurt Sauerbrey, 13. Gerhard Steckner,
14. Fritz Mertins, 15. Walter Koch, 16. Gott
fried Schmidt, 17. Rudolf Schütze, 18. Günther
Keſſel, 19. Kurt Held, 20. Erich Nenz,
21. Johannes Reiske, 22. Hermann Fruth,
23. Kurt Hoppe, 24. Arthur Hündorf, 25. Ernſt
Freywald, 26. Georg Völkerling, 27. Karl Voß,
28. Konrad Häusler, 29. Erich Neupert,
30. Hans Kirchner, 31. Kurt Heinrich, 32. Alfred
Dreſe, 33. Hermann Göcker, 34. Otto Weiſe,
35. Ottomar Heinrich, 36. *Walter Sauer,
37. Hermann Schenk, 38. Paul Hippe, 39. Oskar
Büttner, 40. *Otto Lohmann, 41. Wilhelm
Becker, 42. Ernſt Matthes, 43. Friedrich Müller,
44. Arthur Horn, 45. Heinrich Witter, 46. Guſtav
Gautzſch, 47. Robert Böhme 48. Wilhelm
Münch, 49. Kurt Thieme, 50. Max Napierala,
51. Guſtav Krahneis, 52. Walter Völker,
53. Walter Wieſe, 54, Otto Borghardt, 55. Otto
Bock, 56. Hermann Bergmann, 57. Hugo
Rudolph, 58. Otto Wege, 59. Ernſt Anton,
60. Hans Hellwig, 61. Herbert Hartung,
62. Wilhelm Parſiegla.

wird anderwärts eingeſegnet.
Aufgefundene Leiche. Seit drei

Wochen wurde die Ehefrau des Milchfahrers
F. hierſelbſt, welche nervenleident war, ver
mißt. Geſtern nachmittag wurde der Leich
nam im Gotthardtsteich geſehen und an's
Land gebracht.

Hufbeſchlaglehrkurſe. An den vier
Hufbeſchlaglehrſchmieden der Landwirtſchafts
kammer in Erfurt, Halberſtadt, Merſeburg
und Stendal beginnt am 1. April ein neuer,
alle Zweige des Hufbeſchlags umfaſſender
Lehrgang von dreimonatlicher Dauer. Der
Unterricht wird unentgeltlich erteilt. Nur
als Erſatz für verbrauchte Materialien hat
jeder Schüler bei der Aufnahme 12 Mark zu
entrichten. Am Schluſſe des Lehrganges
wird eine Prüfung abgehalten, um den
Schülern Gelegenheit zu geben zur Erlangung
des nach dem Geſetz vom 18. Juni 1884 für
den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes erforder
lichen Fähigkeitszeugniſſes. Zugelaſſen zu den

Kurſen werden nur ſolche fungen Schmſede,
die das 19. Lebensjahr vollendet, zwei Jahre
als Schmiedegeſelle gearbeitet und ſich gut
geführt haben. Anmeldungen zur Aufnahme
ſind baldmöglichſt unter Beifügung der nötigen
Nachweiſe an die Vorſtände der Lehrſchmieden
zu richten. Für bedürftige Schmiede könnenauf Antrag Stipendien und Gebührennachttſe

gewährt werden.
Unterhaltungsabend. Geſtern abend

fand ein Unterhaltungsabend des Zweigver-
eins für freiwillige Krankenpflege im Kriege
vom Roten Kreuz im Saale von Rülkes
Hotel ſtatt, der gut beſucht war. Allgemeine
Lieder, Geſangsvorträge und Rezitation meiſt
heiterer Art boten eine nette Unterhaltung.
Unter anderen trug auch Herr Profeſſor
Fiſcher einige Dichtungen vor.
Schluß der Vorträge ſand noch ein Tänz-
chen ſtatt.

Frühling. Die ungewöhnlich ſtarken
Stürme der vorigen Woche ſcheinen ſich glück
licher Weiſe nicht wiederholen zu wollen, der
Frühling hat ſeinen Einzug gehalten, die
erſten Blumen erblühen im Freien, die Vögel
laſſen ſich vereinzelt hören. Jn 14 Tagen
nimmt der Frühling kalendermäßitg ſeinen
Anfang. Oſtern fällt äuf den 16. April.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 28. Febr. bis 6. März tatſächlicher

in der Stadt Halle für 100 kg
eizen 19,00--19,60 Mk, Roggen 14 80--1520,

Mark, Gerſte 16,50-18,50 Mark, Hafer 16,80
17,50 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 19,00--19,40, Roggen 14,70--16,00,
Gerſte 16,60-—-18 50, Hafer 16,80--17,50 Mk,

Provinz und Umgegend.
Bibra, 6. März. Die zur Blutauffri

ſchung und weiteren Hebung der Forellen-
fiſcherei in den hieſigen Gewäſſern von
dem Bürgermeiſter Pieroh hier durch Ver
mittlung des Fiſchereivereins bezogenen künſt
lich befruchteten Bachforelleneter ſind in die
ſen Tagen mit ſehr geringen Verluſten zur
Erbrütung gekommen. Das Brutgeſchäft iſt
diesmal in die ſachkundige Hand des Schmie
demeiſters Preißer in Borgau gelegt worden,
unter Benutzung der dortigen Ouellen, die
zur Waſſerverſorgung der Gemeinden Bor-
gau und Wiſchroda werden und zu
Brutzwecken ſehr geeigget ſtnd. Jn Gebrauch
ſind 7 kaliforniſche Brutapparate mit je
4000 Brutobjekten, die Anfang April nach
überſtandener Dotterperiode in die freien Ge
wäſſer geſetzt werden bis hinauf nach Stein
burg, Borgau, Braunsrode und Saubach.
Der Fang und Verſand von SpeiſeForellen
beginnt mit Eintritt wärmerer Witterung,
lebend oder friſch geſtochen.

Halle a. S., 6. März. Guſtav Warneck
1834--1910. Blätter der Erinnerung von
Profeſſor D. M. Kähler und D. Joh. War-
neck. Warneck Berlin. Jlluſtriert 1, M.
Den vielen Freunden des Heimgegangenen
wird hier ein kleiner Abriß des Lebens und
der Perſönlichkeit geboten, liebevoll geze chnet
von der Hand des Freundes, Profeſſor D.
Martin Kähler in Halle und des Sohnes,
Miſſtonsinſpektor D. Lic. Johannes Warneck
in Barmen. Profeſſor Kähler betitelt ſeinen
Beitrag „Guſtav Warnecks Sendung“ und
überſchlägt dabei, was der Heimgegangene
uns war. „Durch die Sendung nimmt Gott
ein Menſchenkind in ſeinen Dienſt für ſeine
geſchichtliche Wirkung und von dieſem Ge
ſichtspunkte aus betrachtet der langjährige
Freund die Lebensarbeit D. Warneck's. Der
Sohn bietet uns Erinnerungen aus ſeinem
Leben, und ſie ſind mit zarter Hand gezeich
net. Staunend müſſen wir auf der einen
Seite bewundern, wie dieſes ſchwache Rüſt
zeug durch ſeine große Energie all das hat
leiſten können, was wir nun nach ſeinem
Tode überſchauen. Wir tun Blicke in das
Leben eines ſonnigen Menſchen, der mit
ſeinem fröhlichen Weſen alle die erwärmte,
die um ihn waren und mit ihm in Berüh-
rung kamen. Welch ein herrliches Familien
leben muß in dem lieben Pfarrhauſe zu
Rotenſchirmbach und ſpäter in Halle geherrſcht
haben. Der Verfaſſer läßt uns nur flüchtige
Blicke hinein tun, aber ſie genügen, um zu
ermeſſen, was auch nach der Seite hin an
ihm verloren ging. Das Büchlein iſt auch
äußerlich hübſch ausgeſtattet. Der Verleger
hat uns eine Reihe ſehr guter Bilder mit
gegeben, die uns D. Warneck von ſeiner
Studtenzeit bis in die letzten Lebensjahre
zeigen. Wir empfehlen dies liebe Buch allen
denen, die ihn kannten und noch mehr allen,
die ihn nicht kannten, um ihn hieraus ken
nen zu lernen.

Rudolſtadt, 6. März. Die verſtorbene
Frau Major Helene von Beulwitz, ge

borene von Schauroih, hat gemeinſchaft
mit ihrer noch lebenden Mutter Freifrau
Franziska von Schauroth 100 000 Mark für
kirchliche und gemeinnützige Zwecke geſtiftet;
wie die „Landeszeitung“ berichtet, erhielt
25 000 Mk. die Lutherkirche, wodurch ihr
Bau überhaupt möglich wird, 45 000 Mk. der
hieſige Frauenverein, deſſen langjähriges Vor
ſtandsmitglied ſie war, 30000 Mk. fallen
dem evang.lutheriſchen Diakoniſſenmutterhaus
in Eiſenach zu.

Mücheln, 7. März. Die Arbeiten auf
der Neubauſtrecke Mücheln- Querfurt
ſind nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß der
Betrieb nach Ein holung der Genehmigung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten wahrſchein
lich ſchon am 1. April d. Js. eröffnet wer
den kann.

Saalfeld, 6. März. Zu dem bereits
gemeldeten Unglück bei Unterprei.
lipp wird noch berichtet: Die Saale iſt z
Z. hoch angeſchwollen, das Drahtſeil der
Fähre riß, dieſe ſelber wurde ſo den Wellen
preisgegeben und trieb ſtromabwärts. Zwei
jüngere Leute konnten ſich durch Schwimmen
retten, zwei andere noch lebend aus dem
Waſſer gezogen werden. Der 65 Jahre alte
Maurerpolier A. Scheiding, der 64 Jahre
alte Handarbeiter K. Kühn, der 46 tährige
Maurer O. Weidhaſe und der 38 jährige
Kontordiener Auguſt Knabe aus Unterprei-
lipp fanden den Tod iu den Fluten. Die
Leichen find geborgen.

Weißenfels, 6. März. Nach einer Mit
teilung der Eiſenbahndirektion Erfurt an den
Kaufmann E. Schaller in Zeitz, der ſchon
ſeit drei Jahren dieſe auch vom Magiſtrat
in Weißenfels unterſtützte Verkehrsverbeſſ. rung
mit Zähigkeit bei der Erfurter Direktion ver
trat, erhält der D-gug 188 (LeipzigKöln) ab
Leipzig 7,10 morgens, in Weißenfels Aufent
halt und nimmt den Anſchluß von Zug 365
aus Zeitz (ab Zeitz 701 Uhr früh) auf. Die
Neuerung iſt von Wichtigkeit, da neben der
bisherigen Frühverbindung nach Thüringen
ab Weißenfels (Eilzug Leipzig -Frankfurt)
6,56 eine zweite vorzügliche Frühverbindung
23 Thüringen und dem Rhein geſchaffen
wird.

Vermiſchtes.
Poſen, 6. März. Jm Dorfe Stokki wurde der

Gaſtwirt Baranowsky, als er den zerriſſenen
Draht der elektriſchen Hochſpannleitung der Ueber
landzentrale von einem rſchbhaum mit einer
Stange entfernen wollte, von dem Draht am Arme
etroffen und auf der Stelle getötet. Der den
zirt begleitende Lehrer Höhle, der ihn im ſelben

Augenblick zur Seite ziehen wollte, fiel gleichfalls
vom Strome getroffen tot um.

Bologoje (Gouvernement Nowgorod), 6. März.
Bei dem Brande eines Kinematographen-
theaters in einer benachbarten Ortſchaft ſind
etwa neunzig Perſonen, darunter viele Kinder, um
gekommen. Fünfzig Perſonen wurden verletzt.

Verlin, 6. März. Heute nacht hat die 26-
jährige Ehefrau Brandt aus der Hufelandſtraße
30 aus Verzweiflung über die Untreue und Ver-
ſchendung ihres Mannes ſich und ihr einjähriges
Töchterchen durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet.

Vruchſal, 6. März. Ein Ruſſe namens
Auguſt, der wegen eines an einem Mannheimer
Rechtsanwalt in Glaswaldſee im Schwarzwald
verübten Raubmordes zum Tode verurteilt, aber zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war,
verwundete geſtern früh in der Abteilung für Geiſtes
kranke des Landgerichtsgefängniſſes zu Bruchſal in
einem Tobſuchtsanfall den Aufſeher Schmidt durch
mehrere Stiche mit einer ſpitzen Schere ſchwer un
tötete den Aufſeher Kaufmann durch einen Stich ins
Herz.

Kleines Feuilleton
Ein Papagei als Lebensretter. „Vater,

komm ſchnell Vater, komm ſchnell!“ gellte es um
Mitternacht durch das Haus der Familie Pett, die
über einem Laden in der Church Street in Lodon
wohnt. Frau Pett erwachte von dem Geſchrei
und daß dicker Rauch aus dem Laden in
die oberen Räume drang, Mit Hilfe einiger Nach
barn gelang es, ihren hilfloſen kranken Mann, i
Kinder und den Papageti in Sicherheit zu bringen,
der mit ſeinem Geſchrei die ganze Familie vor dem
e r gerettet hatte. Der Laden und diedarüberliegenden Stockwerke wurden ein Raub der
Flammen.

3400 Mark für eine Eiche. 3400 Mk.,
dieſer wohl noch ſelten in Deutſchland er
reichte Preis wurde in den letzten Tagen
gelegentlich einer im vorderen Speſſart abge
haltenen Verſteigerung von Eichbaumſtämmen
erzielt. Der gewaltige Baumrieſe mißt 6,08
Feſtmeter, ſodaß alſo der Kubikmeter auf
487 Mk. zu ſtehen kommt. Das ſpezifiſche
Gewicht des Eichenholzes zu 1,17 angenom
men, weiſt der Rieſenſtamm ein Gewicht von
163 Zentnern auf. Die Speſſarteichen ſind
wegen ihres außerordentlich feſten Holzes und
ihres herrlichen Wuchſes beſonders beliekt,
Die gewaltigſten Stämme ſtehen in der
Gegend des königlichen Schloſſes Rohr
brunn. Dort trifft man in dem ſogenannten
„Metzerſchlag“ Tauſende von Baumrteſen, die
ein Alter von durchſchnittlich 1000 Jahren



Kummer 57. 1011. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 8. März.
auſweſſen. Die bayertſche Domanenverwaltung
läßt dieſe Stämme jetzt niederlegen, weil ſie
befürchtet, die alten Baumrieſen könnten im
Holze morſch werden. Der Speſſartklub hat
ſich jedoch ins Mittel gelegt und beantragt,
daß man dieſe Zeugen alter Zeit nicht ganz
ausrotten ſoll, Die Folge dieſer Vermittelung
iſt, daß man einige Hundert der Baumrieſen
ſtehen laſſen will.

Ungewöhnlich ſtarker Schneefall.
Aus Domodoſſola wird gemeidet, daß
auf dem Simplon ſeit einigen Tagen der
Schnee in großen Maſſen fällt, wie es ſeit
langer Zeit nicht mehr vorgekommen ſef. Beim
Lötſchbergtunnel liegt der Schnee auf ſchweize
riſcher Seite bereits über drei Meter hoch.
Die Arbeiten am Tunnel mußten infolgedeſſen
eingeſtellt werden. 4000 Arbeiter, meiſtens
Jtaltener, die während der Durchbohrung des
Tunnels beſchäftigt waren, ſind dadurch in
große Not geraten und befinden ſich jetzt in
em Dorfe Goppenſtein eingeſchloſſen. Das

genannte Dorf verſchwindet faſt vollſtändig
unter der Schneedecke. Man hat keiverlei

Rachrſcht von den Eingeſchloſſenen. ur ſo
viel iſt bekannt, daß ein Arbeiter, der ſich
erbat, nach Brieg vorzudringen, um dort Hilſe
für die in bitterſter Not befindlichen Arbeiter
herbeizuholen, im Schnee umgekommen iſt.
Seine Leiche wurde gefunden. Hilfskolonnen
ſind auf dem Wege, um zu den eingeſchloſſenen
Arbeitern vorzudringen.

Luftſchiffahrt.
Paris, 5. März. Einen ebenſo ver-

wegenen wie großartigen Ueberſeeflug voll
führte heute der franzöſiſche Militäraviatiker
Leutnant Bague, der ſich um 7 Uhr
morgens bei gutem Wetter im Aerodrom
von Labragne bei Nizza auf einem Bloriot
Eindecker in die Luft erhob und, auf jedes
Geleit durch Boote verzichtend und ohne
irgendwelche Vorkehrungen getroffen zu
haben, über das Mittelmeer enteilte in der
Abſicht, Ajaccio auf Korſika zu erreichen.
Die Entfernung zwiſchen den beiden Punkten
beträgt in der Luftlinie 109 Kilometer. Die
Meldung von dem Abflug des Aviatikers

verbreitete ſich raſch in Ajaccio. Eine große
Menſchenmenge erwartete in fieberhafter
Spannung die Ankunft des Aviatikers, und
man geriet in große Sorge, als der Vor
mittag verftrich, ohne daß der Flieger gefichtet
werden konnte. Entweder war Leutnant
Bague verunglückt oder von ſeiner Richtung
abgekommen. Glücklicherweiſe war nur das
letztere der Fall. Um 1 Uhr erreichte der
Aviatiker, wie aus Livorno gemeldet wird,
nach langem Umherirren über dem Meere die
Jnſel Gorgona vor dem Hafen von Livorno,
die in der Luftlinie 210 Kilometer von
Nizza entfernt liegt. Bei der Landung auf
dem ſchlechten Terrain zerbrach der Apparat.
Die ganze Bevölkerung begab ſich an die
Kſiſte, um dem Flieger begeiſterte Ovationen
zu bereiten. Als der Apparat ſich der Küſte
von Gorgona näherte, liefen mehrere Torpedo-
boote und zahlreiche Fiſcherbarken aus, um
dem Flieger event. Hilfe zu bringen. Jn
Paris rief die Nachricht von der kühnen
Luftreiſe großes Aufſehen und Ueberraſchung
hervor. Der Kriegsminiſter Berteaux ſprach

ſich ſehr anerkennend über die Leiſtung aus,
um ſo mehr, als ſie von keinem der hervor
ragenden Piloten der franzöſiſchen Armee,
ſondern von einem Neuling vollbracht wurde.
Leutnant Bague, der der algeriſchen Jäger-
truppe angehört, erwarb ſich erſt vor kurzem
das Piloten-Diplom.
e h

Automobil- Chronik.
Leipzig, 5. März. Am Sonnabend nachmittag

gegen 4 Uhr wurde in der Paulinenſtraße in L.
Stün z die 3jährige Tochter Erna des Eiſenbahn-
ſchaffners Schul ze von einem Automobil erfaßt
und zur Seite geſchleudert. Das Kind ſiel mit dem
Kopf auf die Kante des Bordſteins. Es erlitt eine
Gehirnerſchütterung, die ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte.

Die junge Mutter iſt oft im Zweiſfel,
was ſie dem Kinde nach der Entwöhnung für
Nahrung geben ſoll. Der Zuſatz von
„Kufeke“ zur Milch erhöht den Nährwert
derſelben und die „Kufeke “Suppe wird
von den Kindern gern genommen und gut
pertragen.

S

S J

Aus der Schule.
(Wahres Geſchichtchen.)

Der Lehrer will erklären,
Was Gut und Böſe ſei.
„Gut iſt nun laßt mal hören,
Was denkt ihr euch dabei

t Da hebt die ganze Klaſſe
C Die Finger in die Höh'

„Nun?“ „Gut iſt eine Taſſe
Kathreiners Malzkaffee!“

Den Heßalt macktol

V v

8S d Be

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
353)

Technisches Bureau
für Hoch-, Tiet- und Visen-Betonbauten.

Zur Anfertigung von
Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxen,

künstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-
dekorationen und Uebernahme der Bauleitung ete.

bei mässigem Honorar empfiehlt sich
W. Schumann, Architekt,

434) Merseburg, gr. Ritterstrasse 13.

gmnten-Wohnungs-Verein zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Donnerstag, den 16. März d. J., abends 3 Uhr
ordentliche Hauptverſammlung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Ergänzungswahlen.
3. Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung der Dividende für 1910 und

Entlaſtung des Vorſtandes.
Die Bilanz und Jahresrechnung liegen eine Woche vor der Haupt-

verſammlung beim Kaſſenführer, Steuerſekretär Katter, Dom 16, Seiten-
gebäude, aus.

Der Vorstand
Wenkel. Katter. Schmidt. (544

VerkehrsBerein für Merſeburg u. Umgegend, E. V.

Ordentliche Hauptverſammlung.
Donnerstag, den 9. März 1911, abds. 8 Uhr in „Müllers Hotel“.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Jahresbericht.

449) Der Vorstand,.

0

ist Persil als selbsttätiges

Waschmittel,
denn es vVereinigt denkbar höchste
Wasch- und Bleichkraſt mit ge-
ringster Arbeitsleistung und größter

3 Billigkeit im Gebrauch. Dabei
t absolut unschädlich für das Ge-
webe, da frei von scharfen Stofſen. 8
ErhKltlich nur in Original-Paketen.

HENKEL Co., DOSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Einzig dastehend

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 8. März, nachm. 3 Uhr

Tell Akends 7 Uhr: MißDudelſack.

Fritz Schanze,
empfiehlt (535

jeden Mittwoch von 6 Uhr an
warmen VBackſchinken,

jeden Freitag von 6 Uhr an
warmen Pökelkamm.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 8. März er.,
Vorm. 11 Uhr, verſteigere ich im
Gaſthof Goldene Kugel

ca. 500 Paar Damenhandſchuhe,
ca. 100 Damengürtel, Selbſtbinder,
ca. 20 m Sammet, 1 PartiesSpitzen,

ferner Blumen, ndermützen,
Schleifen, Chabots, dän. und Glacé
Lederhandſchuhe, Band uſw. verſch.

Möbel. (545Haberer, Gerichtsvollzieher.

Radfahrer!
Wollen Sie Jhr Fahr

S Bitte beſuchen Sie
meine

Spezial Abteilung für

Fahrradzubehörteile.
Sie finden eine große Auswahl

und kaufen Erſatz- und Zubehörteile
bei mir am billigſten.

Mäntel von Mk. 3 50 an,
Luftſchläuche von Mk. 3.00 an.

R parateure erhalten Extropreiſe.
Schladltz-Ffahrräder.

Marke „Albina“, mit weitgehendſter
Garantie und ſolider Ausſtattung
von Mk. 85 00 an. (546
Otto Vretſchneider,

Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtraße.

rad in Stand r Gelaß.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
ſof. zu verm. und 1. April 1911 zu
beziehen. Neumarkt 39.
3 I und mehr täglich zu ver

T dienen. Proſpekt aratis.
Adreſſenverlag Uax Wolff,

Berlin NW. 5. (525
Wohnung,

6 Zimmer mit reichlichem Zubehsr,
Balkon, Spielplatz, Garten, ver
ſetzungshalber zum 1. April zu ver

mieten. (539An der weißen Mauer 4 II.

lichtbad
2„Helios

Torsebs urx,
Weißegfelſerſte. Telefon 32)

I Elektr. Lihtbüdee.
J Ecfolge. Krrocfayreg bei

Ryeumitisnis, Jſhias,
Gicht, Jafl ten za, Aſtz na,
Luftröhrenkatarch, Nerven
e Blaſen-, Magenleid.

äzlich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr.

Ziitte nicht lesen.
Wie ſtellt man feuchte Gebäude,

Kirchen, Wohnungen, Stallungen u.
Keller dauernd u. vollkommen trocken
her Dieſe Frage beantwortet
koſtenlos u. ohne jede Verbindlich
keit Isoliermassetabrik G. m. b.
H. in Augsburg, Bäckerſtr. 335.
T Schnee ſachſ.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTrieotagen.

Änptei.
Salon- Briketts

la Presstorf
Heiz-Koks

kief. Scheitholz
auch geſpalten

und liefere jeden Poſten prompt

Paul Göhlsech,
Fernſp. 309. N umorkt 39.

MilitärReklamationen.
Formulare auf Zurückſtellung vom

Militärdienſt, nach den Vorſchriften
des Kgl. Landrats. Amts hierſelbſt,
ſind vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

am besten

S
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Achtung!

v Freitag,

529)

Cinophon- Theater Funkenburg.
Vom Mittwoch bis Freitag„Hie weisse Skiavin

Beginn Mittwoch,
n Donnerstag, J. 6 II. 38 III. 9

Entenplan 9.

Nelle Blusen d Kleider
2u a billigen Preisen,

I

m

Damen-Paletots. Matines. Jackenkostüme,Morgenröcke

Kimonos. Vnferröcke. Kleiderröcke,

S Streifen sind die neneste Mode.Dichte Stoffte. Klare Stofte. Schwarze StoffeW Satin 801leil einfarbig gestreift, 110 cm br., Atr. 2. 75 Voile imprimé hochmodern, ca, 75 cm br., Atr. z Kammgarn-Diagonal 1 a 2. 52

S and- u. Nadelstreifen, Marquisetteneue Farben, 110 em br., Atr. W er ce Kammgarn- Cheviot Band- u. M 7 m nie nono Farben mit Nadaletreiten, 0embr. 350 Alpaka sehr haltbar u. glangreich, 1100m breit, Meter 2.75

W Noppenstoff grau PFond. w. r a e Mr. 3.25 Voile grége (Halbseide) hell u. dunkel gestreift, 3.75 Grenadine mitMohairstreifen, 1100m breit, Meter 3. 50
Cheviot grau mit Streifen, 130 em. br., Atr. 4, Voile rayé6sehwarz Vond. m. weg. Dauer Etamine mit Mohuirstreifen, 110 em breit, Meter 4., 25
Jerge tailleur neue Streifen, 130 om r. ſtr. 4.75 110 em br, Atr. 5. Cheviot Godiegene Qualität, 130 cm breit, Meter 4. 50
Cheviot Diamant retzteNeub, 10emvr. Mr. H.-- BRolienne imprime Streifen a Vant G.— G a reine Seide, 110 em Preit, Iteter G.

I

Damen-Wäsche. Gardinen. Teppiche.
t

III
W Kröffuung der Frühjahrs und Sommer-Saiſon 191l.

Achtung! Die agaparteſten und entzückendſten in

M ü t en2. Teil bewährteſten Kräften in meinem Atelier Tun garniert.veranlaettt en be ar Aere Hun erzetenren. Wetegen Anereibe nt Pariſer und Wiener Hriginalmodelle. S Sporthüte, Kinderhüte.
grossen Unkosten verknüpft ist, findet Keine Preiserhöhung statt. Bekannt mäßige rer

DF Beſtellungen und umarbeitungen von Hüten erbitte baldigſt. Auswahlſendungen bereitwilligft.

Personen mee 16 Mohren Tuben cinen Duirit. ne B. Vulver macher 9 Damenp utz,
Mittwoch fällt die Kindervorstellung aus. Mitalied des Rabativ reins. kleine Ritterſtraße 13

I. 6 Uhr II. 338 Uhr III. 9 Ubr,

Die Direktion
Der Plan über die Errichtung

einer unterirdiſchen Telegraphenlinte Roett-Inletts, u. optiſcher Artikele e vHur Desinfektion tn le ne a h viſhet Iriteamt in Dürrenberg au'. (547 Lieferungfertiger Betten.,

n Arnold Obersky, Inh. Kath. Viewen,
Carbolpulver c.

Sduard Klauss,
Korsett- Fabrik Telephon 3462.

Billige Kerzen! n
Beim Guß leicht beſchädigt. Paket große Kerzen 6 oder

8 Stck. 60 Pfg. Man verlange ausdrücklich El ktraKerzen
von Franz Kuhn, Nürnberg. Hier bei Richard an

(78

J zur Ausgleichung hoher
Schultern u. Hüften ohne
1 Polsterung, für Damen und
Herren, sind die Voll-
Kommensten auf dem Ge-

je biete der plastischen
Orthopädie.

Billig, gut und hellbrennend.

Central Drogerte. von Mk. 4.00 an.Für die Redatiion veramwortich: Rudolf Herne. Drucg und Verlag von R u d i Deine

Kreisblatt neßß „JDuſtr. Sonntagsblatt“. den 8. z

2
J

3
2
8
S

ſind in unübertroffener Auswahl eingetroffen und werden dieſelben unter meiner perſönlichen Leitung von

(544
än.atte er J üUhren, Fetten, Goldwaren

e l Halt (Saoleh 8 Miatz Biligte preiſe Paul itz, RerſchurCarbolſäure, Creſolin, Kaiſerüiche de reihe Theodor freytag. e er mh,

Male a. S., W T S.Meine JMerseburg. (462 orthopädischen S Leibvinden7 d ür alle LeidenFür Hausfrauen! Korsetits nach ärztlicher Vorsohrift z
in grosser Auswahl.
Geradehalter
in verschiedenen Aus-
führungen und grösster

Auswahl (510
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